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LGBTIQ+ & CO – VOKABULAR

45’ - 1H

KEIN LIMIT

Aktivität 1

Körperliche, sexuelle und geschlechtliche Vielfalt
BENÖTIGTES MATERIAL
•	 Tafel oder Flipchart und etwas zum 

Schreiben (verschiedene Farben)

•	 Wortliste (siehe Rückseite)

•	 Theorie zur Vielfalt (Material 1-1)

•	 Schema (Material 1-2) 

•	 Glossar (Material 1-3)

METHODIK/ANWEISUNGEN
Um sich gut auf diese Sitzung vorzubereiten, können Sie mithilfe des Materials 1-1 
die Theorie zu sexueller, körperlicher und geschlechtlicher Vielfalt wiederholen.

1.	 Erklären Sie den Jugendlichen, dass Sie über „LGBTIQ+“ sprechen werden, 
d. h. über körperliche Vielfalt, Geschlechtsidentität und sexuelle Orientierung. 
Bitten Sie sie, alle Wörter zu nennen, die ihnen zu diesen Themen einfallen. 
Schreiben Sie sie an die Tafel. Wenn die Jugendlichen Wörter vorschlagen, die 
Sie nicht kennen, ist das kein Problem, notieren Sie sie ebenfalls. Wenn einige 

Wörter aus der Liste (siehe Rückseite) nicht genannt wurden, ergänzen Sie sie.

2.	 Bitten Sie die Jugendlichen, bei jedem Wort Vorschläge für Definitionen zu 
machen. Wenn für jedes Wort ein erster Definitionsvorschlag gemacht wurde, 
prüfen Sie, ob andere Jugendliche eine andere Idee haben, und suchen Sie 
einen Konsens. Dies alles geschieht mündlich.

3.	 Wenn Sie alle Wörter in der Gruppe definiert haben, gehen Sie zum 
theoretischeren Teil über. Führen Sie anhand des Materials 1-1 die Begriffe 
Geschlechtsmerkmale, Geschlechtsidentität und sexuelle Orientierung ein.

	 Für diejenigen, die den Kurs Let's talk about sex – „Körperliche, sexuelle und 
geschlechtliche Vielfalt“ besucht haben, verwenden Sie das Material 1-2, um 
die Unterscheidungen und die Notwendigkeit, von einer binären Perspektive 
wegzukommen, zu erklären.

4.	 Definieren Sie jedes Wort neu, oder was vorher nicht klar oder richtig definiert 
wurde (siehe Material 1-3) und verteilen Sie eine Fotokopie des Glossars an die 
Jugendlichen (siehe Material 1-3).

5.	 Um das Wissen und das Verständnis zu überprüfen, bitten Sie die Jugendlichen, 
die Wörter in der Tabelle in Kategorien einzuteilen: 1. Geschlechtsspezifische 
Merkmale   2. Geschlechtsidentität  3. sexuelle Orientierung. Kreisen Sie 

die Wörter einer Kategorie auf der Tafel ein, eine Farbe für jede Kategorie. 
Beziehen Sie sich auf die Wortliste auf der Rückseite, um sie gegebenenfalls 
zu ergänzen/korrigieren.

ROLLE DER MODERATOR*IN 
•	 Wenn das Thema zu Spannungen oder diskriminierenden Äußerungen führt, dis-

kutieren Sie darüber. Ziehen Sie die Fachleute des Centre LGBTIQ+ Cigale hinzu.

•	 Moderieren Sie die Diskussion, indem Sie zum Nachdenken und Hinterfragen 
anregen.

•	 Informieren Sie über die für LGBTIQ+ Personen verfügbaren Beratungsstellen: 
 www.cesas.lu/de/liste.php

ZEITPUNKT DER AKTIVITÄT

ZIELE

•	 LGBTIQ+ Vokabular erkunden 

und sich aneignen.

•	 Heteronormativität und  

Cisnormativität hinterfragen.

•	 Die binären Perspektiven in 

der sexuellen und emotiona-

len Gesundheit verlassen.

SCHWIERIGKEITSGRAD

Präsentation und Anweisungen

Spiel, das im Rahmen der Fortbildungen zur 
sexuellen, körperlichen und geschlechtli-
chen Vielfalt verwendet wird und aus einer 
Zusammenarbeit zwischen dem Centre 
LGBTIQ+ Cigale und Alter&Ego asbl entstan-
den ist.
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HAST DU DISKRIMINIERUNG GESAGT!?
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DAS SPIEL MIT DEM GEHEIMNIS

Aktivität 3

Diskussionsfragen

ACHTUNG: Wenn Sie Zeuge sind oder davon wis-

sen, dass ein*e Jugendlich*e LGBTIQ+ ist, sollten Sie 

die Person niemals „outen“, d. h. deren Geschlechts-

merkmale, deren sexuelle Orientierung oder deren 

Geschlechtsidentität ohne die Zustimmung der Person. 

DISKUSSIONSFRAGEN
•	 Wie fühlt ihr euch? Was habt ihr empfunden? 

•	 	Wozu dient dieses Spiel eurer Meinung nach?
 �Antwortbeispiel: Dieses Spiel ermöglicht es, sich in 
die Rolle einer Person zu versetzen, die ein Geheim-
nis hat; es hilft zu verstehen und zu sehen, dass es 
eine enorme Anstrengung ist, etwas verbergen zu 

wollen. Im Rahmen dieses Arbeitsblatts geht es dar-
um, einen Bezug dazu herzustellen, wie es ist, „sich 
als LG BTIQ+-Person zu fühlen“ (in Bezug auf die Ge-
schlechtsmerkmale, die Geschlechtsidentität und/
oder die sexuelle Orientierung). Das Spiel kann auch 
benutzt werden, um Drogenkonsum, HIV-Seroposi-
tivität usw. anzusprechen.

•	 Welche Strategie habt ihr als Impuls-Geheimnisträ-
ger/in verfolgt?

•	 Auf welche Aspekte habt ihr euch bei der Erkennung 
des*der Impuls-Geheimnisträger*in gestützt?

•	 Ist es angenehm, als Träger*in eines Geheimnisses be-
zeichnet zu werden? Wie kann man sich verteidigen? 
Macht es einen Unterschied, ob man Geheimnisträger*in 
ist oder nicht?

•	 Seht ihr einen Zusammenhang zwischen dieser Übung 
und dem Coming-out von LGBTIQ+-Personen?

 �Antwortbeispiel: LGBTIQ+-Personen, die  Ge-
schlechtsmerkmale, eine Geschlechtsidentität und 
eine sexuelle Orientierung haben, die nicht der 
„Norm“ entsprechen, tragen ihre Empfindungen zu-
nächst wie ein Geheimnis mit sich herum, etwas, das 
man nicht preisgeben sollte. Diese Personen müssen 
die verschiedenen Phasen des Coming-out durch-
laufen, um sich selbst zu erkennen, zu akzeptieren, 

sich zu trauen, sich zu offenbaren und mit ihrem „An-
derssein“ zu leben.

•	 Warum möchte eine Person ihr Geheimnis vielleicht 
nicht preisgeben? 

 �Beispiel für eine Antwort: Aus Angst vor Repressalien, 
psychischer oder physischer Gewalt, Diskriminierung, 
Ablehnung usw. Dies kann auch mit den Auswir-
kungen zusammenhängen, die die Enthüllung des 
Geheimnisses auf die Angehörigen, die Arbeit, die 

Freund*innen, die Familie, auf Partner*innen usw. ha-
ben könnte. Oder aus Angst vor den Folgen, nicht als 
"normal" oder Teil der „Norm“ angesehen zu werden.

•	 Bist du verpflichtet, ein Geheimnis zu offenbaren?
 �Beispielantwort: Nein, es ist nicht zwingend notwen-
dig, ein Geheimnis zu enthüllen. Man muss bereit 

sein, Vertrauen haben und sich sicher fühlen. Speziell 

beim LGBTIQ+-Coming-out ist es die Entscheidung 
jedes Einzelnen, ob und wem er*sie sich offenbaren 
möchte.

•	 Wie soll ich reagieren, wenn mir ein Geheimnis anver-
traut wird?  

 �Beispielantwort: Das Wichtigste ist, das Geheimnis 
vertraulich zu behandeln und zuzuhören. Ein Ge-
heimnis wohlwollend und in einem Klima des Ver-
trauens und der Sicherheit aufzunehmen, trägt dazu 
bei, das Preisgeben eines Geheimnisses als gute 

Erfahrung zu erleben. Insbesondere beim Coming-
out von LGBTIQ+ ist es wichtig, eine Person nicht zu 
„outen“, d. h. ihre Geschlechtsmerkmale, ihre sexuel-
le Orientierung oder ihre Geschlechtsidentität nicht 
ohne ihre Zustimmung zu enthüllen. 











19TOOLKIT : Let’s Talk about Sex ! 
20

22
 G

es
un

dh
ei

ts
m

in
is

te
riu

m
 /

 D
ire

kt
io

n 
fü

r G
es

un
dh

ei
t

ANATOMIX

50’

EGAL

Aktivität 5

ZEITPUNKT DER AKTIVITÄT

ZIELE

•	 Jugendlichen Wissen über 

den Körper vermitteln.

•	 Die verschiedenen Teile der 

Genitalien (innere und äuße-

re) erkennen und benennen.

•	 Gegen normalisierende 

Darstellungen der Genitalien 

angehen.

SCHWIERIGKEITSGRAD

Körperteile, die der Fortpflanzung und
Sexualität dienen, Anatomie und P hysiologie
BENÖTIGTES MATERIAL
•	 Eine ausgedruckte, unbeschriftete anatomische Tafel pro Zweiergruppe oder 

Team (siehe Material 5-1); Schreibzeug zum Ausfüllen der anatomischen Tafeln.

•	 Die Arbeitsblätter 6 und 7 des Leitfadens Let's Talk about Sex 

•	 Das Poster Sexuelle Vielfalt (siehe Material 5-2)

•	 Eventuell ein Projektor, um die Antworten zu zeigen.

METHODIK/ANWEISUNGEN
1.	 Beginnen Sie die Aktivität, indem Sie erklären, dass jeder Mensch Genitalien 

hat und dass es diese Organe sind, die die Geschlechter unterscheiden (aber 
nicht das die Geschlechtsidentität). Erklären Sie, dass es äußere Genitalien (die 
man sehen kann, außerhalb des Körpers) und innere Genitalien (die man nicht 

sehen kann, weil sie sich im Körperinneren befinden) gibt.

2.	 Bitten Sie die Jugendlichen, Zweiergruppen oder kleine Teams zu bilden.

3.	 Verteilen Sie das Arbeitsblatt mit den anatomischen Tafeln (zufällig zwischen 
männlich / weiblich) und bitten Sie die Jugendlichen, die leeren Felder mit 
den Begriffen der Genitalien auszufüllen.

4.	 Lesen Sie der Gruppe die Begriffe der Organe laut vor, um die genaue Aus-
sprache der Wörter einzuführen. Bitten Sie die Jugendlichen dann, die ent-
sprechenden Wörter auf dem Bild zu finden.

5.	 Die Korrektur der Übung erfolgt in der großen Gruppe, wobei den Jugendlichen 
die Möglichkeit gegeben wird, jederzeit Fragen zu stellen.

6.	 Zeigen Sie nach der Korrektur das Poster Sexuelle Vielfalt (siehe Material 5-2). 
Betonen Sie, dass jede Person einzigartige Genitalien hat, die nicht unbedingt 
den dargestellten Schemata entsprechen. Es gibt auch intergeschlechtliche 
Menschen, die völlig gesunde Variationen von Geschlechtsmerkmalen 

haben, die nicht den typischen binären Darstellungen von weiblichen oder 
männlichen Genitalien entsprechen.

ROLLE DER MODERATOR*IN 
•	 Regen Sie die Diskussion an.

•	 Geben Sie Definitionen und erklären Sie die Funktion der einzelnen anatomischen 
Teile (siehe Arbeitsblatt 6 und 7 in Kapitel 1 des Leitfadens Let‘s Talk about Sex).

•	 Wenn unangemessene Wörter geschrieben werden, sollten diese mit der 

Gruppe behandelt werden (z. B.: Welches andere Wort können wir verwenden?).

•	 Verweisen Sie die Jugendlichen an den Planning Familial, falls es bei ihnen noch 
Fragen gibt, die sie einer anderen Person als eine*r Lehrer*in stellen möchten.

Präsentation und Anweisungen
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ERIGIERTER PENISRUHENDER PENIS 

ANATOMIX
Anatomische Lehrtafel als Kopiervorlage

Material 
5-1

DIE INNEREN MÄNNLICHEN GESCHLECHTSORGANE

Wörter zum Einsetzen: - Samenleiter   - Schwellkörper   - Samenbläschen   - Harnröhre   - Prostata   - Schwammkörper  
- Nebenhoden   - Hoden

DIE ÄUSSEREN MÄNNLICHEN GESCHLECHTSORGANE

Wörter zum Einsetzen: - das Skrotum   - der Penis   - die Öffnung der Harnröhre   - der Anus   - die Vorhaut   - die Eichel

1

3

4

5

5

2

4

1

8

6

7

6

2

3
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ANATOMIX
Anatomische Lehrtafel als Kopiervorlage

Material 
5-1

DIE INNEREN WEIBLICHEN GESCHLECHTSORGANE

DIE ÄUSSEREN WEIBLICHEN GESCHLECHTSORGANE

Wörter zum Einsetzen: 
- die Klitorisvorhaut und die Klitoriseichel 
- Os Pubis   - die Harnöffnung   - der Anus  
- das Perineum/Beckenboden    - die Vulva  
- die Vaginalöffnung und das Hymen
- die äußeren Vulvalippen  
- die inneren Vulvalippen

Wörter zum Einsetzen:
- die Eierstöcke  - die Gebärmutterschleimhaut  - die Vagina   
- die Gebärmutter  - der Gebärmutterhals  - die Eileiter

Wörter zum Einsetzen:
- die Schwellkörper  - die Schwammkörper  
- die Klitoris  - die Harnöffnung   - die Klitoriseichel  
- die Vaginalöffnung  - die Klitorisvorhaut

1

5

7

8

9

11

13

10

12

3

2

4

1

5

6

6

7

8

9

3

4

2
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ZEITPUNKT DER AKTIVITÄT

SCHWIERIGKEITSGRAD
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QUIZ ÜBER KONSENS

Aktivität 7-

ZIELE

•	 Verstehen, wie wichtig 

Respekt und eine positive, 

bestätigende Kommunikation 

zwischen den Partner*innen 

bei sexuellem Kontakt sind.

•	 Die fünf Kriterien des Einver-

nehmens kennen.

•	 Die Anzeichen für das Nicht-

Einvernehmen erkennen.

•	 Die Gesetze rund um das 

Einvernehmen kennen.

Meine Sexualität, meine Rechte und Konsens
BENÖTIGTES MATERIAL
•	 Ein ausgedrucktes Quiz pro Jugendliche*n oder Jugendteam (siehe Material 7-1)

•	 Die Lösung, für Sie (siehe Material 7-2)

•	 Die Liste der Kernbotschaften (siehe Rückseite)

•	 Arbeitsblatt 1 aus Kapitel 5 des theoretischen Leitfadens Let's Talk about Sex

•	 Video von Blue Seat Studio „Cup of Tea“:

  �https://www.youtube.com/watch?v=fGoWLWS4-kU 
Weitere Sprachoptionen sind im Netz/auf Youtube zu finden.

METHODIK/ANWEISUNGEN
1.	 Fragen Sie die Gruppe, was Konsens ist. Bitte nicht ergänzen/verbessern. Je 

nach Alter und Reife der Gruppe können Sie zwei Varianten verwenden:

•	 Für jüngere Jugendliche: Präsentieren Sie zuerst die Theorie und das 
Video und führen Sie dann das Quiz durch.

•	 Für ältere Schüler*innen: Machen Sie zuerst das Quiz und präsentieren 
Sie dann die Theorie und das Video.

Alternative: Wenn es nicht möglich ist, das Video anzuschauen, können Sie den 

Comic auf Arbeitsblatt 1 in Kapitel 5 des theoretischen Leitfadens Let's Talk about 

Sex verwenden.

2.	 Verteilen Sie ein Quiz (siehe Material 7-1) pro Person oder Team und geben Sie 
den Jugendlichen etwa 15 Minuten Zeit, um das Quiz auszufüllen.

3.	 Bitten Sie jede*n Jugendliche*n/jedes Team, eine Aussage zu lesen und die 
Antwort zu nennen. Fragen Sie anschließend den Rest der Gruppe, ob alle 

die gleiche Antwort haben. Diskutieren Sie die Antwort und die Erklärungen 
(siehe Material 7-2).

4.	 Beenden Sie die Aktivität mit der Präsentation der Kernaussagen (siehe Rück-
seite).

5.	 Präsentieren Sie das Video „Cup of Tea“, in dem einvernehmliche Sexualität  
anhand einer Tasse Tee erklärt wird.

ROLLE DER MODERATOR*IN 
•	 Weisen Sie darauf hin, dass es jederzeit möglich ist, die Teilnahme an der Ak-

tivität zu beenden, wenn jemand sich bei ihr unwohl oder unbehaglich fühlt.

•	 Ergänzen Sie die fehlenden Informationen in Bezug auf das Einvernehmen.

•	 Informieren Sie über die verfügbaren Beratungsstellen im Zusammenhang mit 
Gewalt:  https://www.cesas.lu/de/liste.php

•	 Wenn Sie vermuten, dass ein*e Jugendliche*r in der Gruppe Opfer von  
Gewalt geworden ist, oder im Falle einer klaren Offenbarung von Gewalt 
gegen Minderjährige, schlagen Sie auf Seite 25 des Einführungshefts nach.

Präsentation und Anweisungen

Diese Aktivität wurde im Rahmen eines Prä-
ventions- und Sensibilisierungsworkshops 
vom Service Oxygène von Femmes en 
détresse in den Sekundarschulen durch-
geführt.

KEINE  
BESCHRÄNKUNG
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EMPFÄNGNIS UND SCHWANGERSCHAFT
Übung 1: Definitionen

Material 
8-1

Definiert die folgenden Begriffe im Zusammenhang mit Empfängnis und Schwangerschaft.
Ihr könnt Quellen zu Rate ziehen, die euch beim Ergänzen der Definitionen helfen.

1.	 Eizelle   ...........................................................................................................................

................................................................................................................................................

2.	 Spermien ......................................................................................................................

................................................................................................................................................

3.	 Fruchtwasser ............................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

4.	 1. Trimester  .................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

5.	 2. Trimester  ................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

6.	 3. Trimester  ................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

7.	 Zygote  ...........................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

8.	 Embryo ..........................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

9.	 Fötus ................................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

10.	 Plazenta .........................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

11.	 Nabelschnur  ............................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

12.	 Gebärmutterhals ...................................................................................................

................................................................................................................................................

................................................................................................................................................

13.	 Fruchtblase ................................................................................................................
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von der 29. Woche 

bis zur Geburt

von der 15. Woche  
bis zur 28. Woche

 

von der Befruchtung 

bis zur 14. Woche

EMPFÄNGNIS UND SCHWANGERSCHAFT
Übung 2: Schema zum Ausfüllen

Material 
8-1

Füllt dieses Schema mit den Wörtern aus, die ihr gerade definiert habt:
1. Eizelle   -  2. Spermium   -  3. Fruchtwasser   -  4. 1. Trimester  -  5. 2. Trimester  -  6. 3. Trimester  -  7. Zygote  -  8. Embryo   
9. Fötus  -  10. Plazenta  -  11. Nabelschnur  -  12. Gebärmutterhals  -  13. Fruchtblase  -  14. Vagina  -  15. Vulva 
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EMPFÄNGNIS UND SCHWANGERSCHAFT
Lösung

Material 
8-2

11. Nabel-
schnur

13. Fruchtblase 

3. Fruchtwasser

7. Zygote

1. Eizelle

2. Spermium

8. Embryo

9. Fötus

10. Plazenta

12. Gebärmutterhals

14. Vagina

15. Vulva

4. 1. Trimester:  
von der Befruchtung  

bis zur 14. Woche

5. 2. Trimester:  
von der 15. Woche 

bis zur 28. Woche

6. 3. Trimester:  
von der 29. Woche  

bis zur Geburt

SCHEMA
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1.	 Du bist auf der Party einer Freundin 
und siehst einen Menschen, den 

du wirklich magst. Er schaut dich 
oft an und lächelt dich an. Du lä-
chelst zurück. 

2.	 Zwei Wochen später triffst du die 
Person im Bus. Ihr redet miteinan-
der und du findest sie sofort sehr 
angenehm – wirklich sympathisch. 

Du findest heraus, dass sie neu in 
der Klasse deiner Freundin ist und 

dass sie schon ein paar Mal mit ihren 

Freunden*innen ausgegangen ist. 

3.	 Die Person möchte dich gerne wie-
dersehen und fragt dich nach dei-
ner Handynummer. 

4.	 Am nächsten Tag erhältst du eine 
SMS: Die Person fragt dich, ob du 
am Samstagabend mit ihm ausge-
hen willst, er wird mit dem Rest der 

Gruppe in der Stadt sein. 

5.	 Du hast einen tollen Abend und 
ihr habt viel Spaß miteinander. Die-
ser Mensch ist nicht nur charmant, 

sondern auch sehr schön und du 

hast das Gefühl, dass die anderen 

Gruppenmitglieder dich beneiden, 

weil er sich für dich interessiert. 

6.	 Ihr geht ein paar Mal aus, lernt euch 
besser kennen und du merkst, dass 

du dich verliebt hast, und es beruht 

auf Gegenseitigkeit. Ihr trefft euch 
fast jeden Tag. Die Person wartet 
nach der Schule auf dich, um dich 

nach Hause zu bringen. 

7.	 Du erhältst ständig Anrufe und die 
Person will wissen, was du machst 

und mit wem du zusammen bist. 

Sie sagt, dass sie sehr verliebt ist 

und viel an dich denkt. 

8. Du merkst, dass die Person es 
nicht mag, wenn du etwas ohne 

sie machst, z. B. einen Abend 

mit Freund*innen verbringst. Das 
macht ihr immer schlechte Lau-
ne und sie kann es sich nicht ver-
kneifen, Bemerkungen über deine 
Freund*innen zu machen. 

9.	 Das ist der Grund für eure wieder-
holten Streitereien. Wenn du z. B. 
mit deinen Mitschülern*innen ins 

Schwimmbad gehen willst, regt die 

Person sich auf und sagt dir, dass 

sie nicht will, dass du mitgehst. 

Nach diesem Streit entschuldigt 

sie sich und rechtfertigt sich damit, 

dass es wegen der anderen Men-
schen ist, die dich „halb-nackt“ se-
hen könnten. 

10.	Nach dem Streit habt ihr eine tolle 
Zeit miteinander. Der Mensch ist lie-
bevoll, überschüttet dich mit Kom-
plimenten und du merkst, wie sehr 

er dich liebt. Kurz darauf kommt 

es wieder zu einem Streit, weil du 

allein mit deinen Freunden*innen 

ausgehen willst. Er behauptet, dass 
du mit einer anderen Person gehst 

und dass du deshalb nicht willst, 

dass er dich begleitet. 

11.	Als du von deinem Ausflug mit den 
Freund*innen zurückkommst, fragt 

die Person dich aus und bittet dich, 

ihr jedes Detail darüber zu erzäh-
len, was ihr an diesem Abend ge-
macht habt, und will genau wissen, 

wer dabei war. Du erzählst ihr alles, 
aber sie glaubt dir nicht. 

12.	Am Nachmittag entschuldigt der 
Mensch sich erneut. Er sagt dir, 
dass du so wichtig für ihn bist und 

dass er den Gedanken nicht ertra-
gen kann, dass du auch jemand 
anderem gefällst. 

13.	Die Person redet schlecht über 
dein*e Freund*innen und will nicht, 

dass du dich weiter mit ihnen 

triffst. Die Behauptung kommt auf, 
dass sie einen schlechten Einfluss 
auf dich hätten. Vor allem deine 
Freundin Alix scheint die Person 

überhaupt nicht zu mögen. Sie be-
schimpft sie. Du sagst ihr, dass sie 
aufhören soll, deine Freundin zu 

beleidigen. Um weiteren Ärger zu 

vermeiden, distanzierst du dich ein 

wenig von Alix. 

14.	In den nächsten Tagen verhält der 
Mensch sich, als wäre nichts ge-
schehen und ist sehr nett zu dir. Er 
macht dir sogar Geschenke. Eine 
Zeit lang versteht ihr euch sehr gut. 

Er kümmert sich um dich und du 
fühlst dich sehr wohl. 

15.	Die Person wird sehr leicht eifer-
süchtig, wenn sie dich nach der 

Schule abholt und sieht, wie du 

mit anderen Menschen sprichst. In 
letzter Zeit beleidigt sie dich häufi-
ger und sagt verletzende Dinge zu 
dir. Einmal hat sie so laut geschrien 
und sich vor dir aufgebaut, so dass 

du es regelrecht mit der Angst be-
kommen hast.

16.	Der Mensch sagt, dass du ihm ge-
hörst, also darfst du nicht mehr 

ohne ihn ausgehen, weil er es nicht 

ertragen kann. Wenn du nicht tust, 

was er will, wird er sofort mit dir 

Schluss machen. 

17.	Nach dem Schulfest, zu dem du 
schließlich doch ohne die Person 

gegangen bist, wartet sie vor dei-
ner Haustür auf dich und macht dir 
Vorwürfe. Sie schreit dich an, wird 

wütend und schlägt dir ins Gesicht. 

18.	Am nächsten Tag erhältst du eine 
SMS von der Person, in der sie sich 

entschuldigt und sagt, dass es nie 

wieder vorkommen wird. 

WIE WEIT WÜRDEST DU GEHEN?

Material 
9-1

Eine jugendliche Beziehungsgeschichte
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STELLT EIN VERHÜTUNGSMITTEL VOR
Verhütungskarten (zum Laminieren und Ausschneiden)

Material 
 11-1
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RICHTIG ODER FALSCH 
Karten Richtig oder Falsch Verhütung 

Teil 1 Rückseite (zum Laminieren und Ausschneiden)

Material 
 12-1

 FALSCH: Auch ohne hormonelle Verhütung haben manche 

Menschen in den ersten Monaten der Schwangerschaft noch leich-
te monatliche Blutungen. Wenn man hormonelle Verhütungsmittel 
nimmt, kann man die Periode bekommen, obwohl man schwanger 

ist. Diese Blutungen heißen „Abbruchblutungen“, ausgelöst durch 
das vorübergehende Absetzen der Hormone (z. B. eine Woche 
Pause bei der Einnahme der Pille, des Vaginalrings oder des Pfla-
sters). Um sicher zu sein, sollte man 19 Tage nach dem ungeschütz-
ten Geschlechtsverkehr einen Schwangerschaftstest machen.

 FALSCH: Es gibt 3 Methoden der Notfallverhütung:
•	 Die Kupferspirale, die bis zu 5 Tage nach dem Geschlechtsver-

kehr schützt.

•	 Die Pille mit Ulipristalacetat, die bis zu 5 Tage nach dem Ge-
schlechtsverkehr schützen kann.

•	 Die Pille mit Levonorgestrel, die bis zu 3 Tage nach dem Ge-
schlechtsverkehr schützen kann.

Trotzdem gilt: Je schneller, desto besser. Die Wirksamkeit dieser 
Methoden nimmt mit der Zeit ab.

 FALSCH: Die Menstruation setzt durchschnittlich 14 Tage nach 
dem Eisprung ein. Wenn man also vor dem Beginn der ersten Blu-
tungen Geschlechtsverkehr ohne Kondom hat, besteht das Risiko 

einer Schwangerschaft, da ein Eisprung jederzeit stattfinden kann. 

 RICHTIG: Nach dem Ende der Menstruation kann man nicht 
vorhersagen, wann der nächste Eisprung stattfinden wird. Der Zy-
klus von Jugendlichen ist oft sehr variabel, daher ist es wichtig, 
sich zu schützen.

 RICHTIG: Rauchen ist eine Kontraindikation für die Einnahme 
von hormonalen Östrogen-Gestagen-Verhütungsmitteln (Kombi-
nationspille, Pflaster, Vaginalring), wenn man seit mehreren Jahren 
raucht.   FALSCH: Personen unter 35 Jahren können hormonale 
Östrogen-Gestagen-Verhütungsmittel verwenden, wenn sie keine 
Risikofaktoren für Herz-Kreislauf-Erkrankungen aufweisen. Man 
soll mit seine*r Ärzt*in darüber sprechen. Es gibt auch gestagen-
haltige hormonelle Verhütungsmittel, bei denen das Rauchen kei-
ne Kontraindikation darstellt.

 FALSCH:  Eine Schwangerschaft ist möglich, wenn Spermi-
en mit dem Vaginaeingang in Berührung gekommen ist und sie 
dann bis zur Gebärmutter aufsteigen. Spermien können bis zu 
5 Tage in der Gebärmutter überleben. Eine Schwangerschaft ist 
also möglich, wenn die Pille innerhalb von 5 Tagen nach dem Ge-
schlechtsverkehr vergessen wird. Aus demselben Grund kann es 

zur Schwangerschaft kommen, wenn die Penetration ohne Kon-
dom war und der Penis vor der Ejakulation aus der Vagina zurück-
gezogen wurde.

 FALSCH: Es ist nicht möglich, nach Oralsex (Fellation) schwanger 
zu werden, da das Sperma nicht mit dem Vaginaleingang in 

Berührung kommt. Allerdings schützt Oralsex ohne Kondom nicht 
vor STI.

 FALSCH: Für einige Verhütungsmittel braucht man kein.

 FALSCH: Leider nicht! Es besteht ein hohes Risiko, dass eines 
der beiden Kondome reißt. Es gilt, das Kondom zu wählen, das am 
besten passt.

 RICHTIG: Die Pille für den Notfall passiert das Verdauungssy-
stem und dies ist Teil des Prozesses, der zur Aufnahme der Pille 

führt. Wenn man sich innerhalb von 4 Stunden nach der Einnah-
me einer Notfallpille übergeben muss oder Durchfall hat, werden 
die aktiven Moleküle vorzeitig „ausgeschieden“ und die Pille kann 
nicht mehr wirken. Man muss dann so schnell wie möglich wieder 

eine Notfallpille einnehmen, um diesen „Verlust“ auszugleichen.

 RICHTIG: Ohne hormonelle Verhütung besteht ein 
Schwangerschaftsrisiko, auch wenn es weniger wahrscheinlich 

ist: Da Spermien bis zu 5 Tage in der Gebärmutter überleben 
können, kann es bei einem frühen Eisprung im Zyklus zu einer 
Befruchtung kommen.

 FALSCH: Bei hormonellen Verhütungsmitteln besteht 
beim Geschlechtsverkehr während der Menstruation kein 
Schwangerschaftsrisiko, wenn die Anzahl der Tage, an denen das 

Verhütungsmittel abgesetzt werden muss, eingehalten wird.
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RICHTIG ODER FALSCH 
Karten Richtig oder Falsch Verhütung 

Teil 2 Rückseite (zum Laminieren und Ausschneiden)

Material 
 12-1

 FALSCH: Die ersten Generationen der Pille waren höher do-
siert als heute: Sie verursachten manchmal sehr unangenehme 

Nebenwirkungen für die Frauen. Heutzutage können Frauen wäh-
rend der ersten Zyklen nach Beginn der Einnahme der Pille eine 
leichte Gewichtszunahme bemerken. Im Durchschnitt kann diese 
bis zu 2 kg betragen. Wer diesbezüglich Fragen hat oder sich Sor-
gen macht, soll sich bitte an eine Ärzt*in wenden.

 RICHTIG: In Luxemburg kann eine minderjährige Person einen 
Schwangerschaftsabbruch beantragen, aber sie muss zwei be-
sondere Bedingungen erfüllen:
•	 vor einem Schwangerschaftsabbruch eine psychosoziale Be-

ratungsstelle aufsuchen (Krankenhaus oder Planning Familial);
•	 von einer erwachsenen Person begleitet werden, dem sie ver-

trauen kann, d. h. Erziehungsberechtigte, gesetzliche Vertre-
ter*innen oder einer volljährigen Vertrauensperson.

 RICHTIG: Der freiwillige Schwangerschaftsabbruch ist eine Ab-
treibung. Der Schwangerschaftsabbruch ist legal und die Kosten 
werden den Mitgliedern der Nationalen Gesundheitskasse auf 

Antrag erstattet, mit der Einschränkung, dass minderjährige Per-
sonen von einer volljährigen Vertrauensperson begleitet werden 
müssen, um eine Abtreibung machen zu können.

 RICHTIG: Das äußere („männliche“) Kondom kann verwendet 
werden, um beim Oralverkehr sexuell übertragbare Infektionen 
zu verhindern. Das äußere Kondom kann auch beim Analverkehr 
verwendet werden. Kondome aus Polyurethan sind widerstands-
fähiger. Innere („weibliche“) Kondome können für den Analverkehr, 
aber nicht für den Oralverkehr verwendet werden.

 RICHTIG: Die Notfallpille ist nicht gesundheitsschädlich und 
macht nicht unfruchtbar. Sie kann zu einem hormonellen Un-
gleichgewicht führen und einige vorübergehende Nebenwirkun-
gen hervorrufen, wie z. B. Schwindel, Kopfschmerzen, Übelkeit, 
Bauchschmerzen, Schwindel usw. Wer sich nach der Einnahme 
einer Notfallpille Sorgen macht, soll sich auf jeden Fall an eine 
Ärzt*in, Gynäkolog*in, Apotheker*in, den Planning Familial oder 
andere Gesundheitsfachleute wenden. Man soll den Beipackzet-
tel der Notfallpille beachten.

 FALSCH: Hormonelle Verhütungsmittel machen, wie Ver-
hütungsmittel im Allgemeinen, nicht unfruchtbar. Tatsächlich 
kommt ein nicht unerheblicher Teil der ungeplanten/ungewollten 
Schwangerschaften bei Personen vor, die verhüten. Jede Person, 
die mit der Verhütung aufhört, erlangt ihre ursprüngliche Frucht-
barkeit zurück.

 RICHTIG, diese Parameter zu berücksichtigen, wenn man 

eine Schwangerschaft vermeiden möchte, unabhängig davon, 
ob man Verhütungsmittel verwendet oder nicht. Wenn z. B. vor 
fünf Tagen ein Geschlechtsverkehr ohne Kondom oder andere 

Verhütungsmittel stattgefunden hat und der Eisprung heute 
stattfindet, kann dies zu einer Schwangerschaft führen.

 FALSCH: Wenn es keine Kontraindikationen gibt (z. B. eine frü-
here Eileiterschwangerschaft, die man mit seiner Ärzt*in bespre-
chen sollte), kann man sich ein IUP einsetzen lassen, auch wenn 
die Person noch keine Kinder geboren hat und sogar, wenn sie 

minderjährig ist. Die möglichen Kontraindikationen werden von 
der Ärzt*in festgestellt. Man soll nicht zögern, seiner Ärzt*in Fragen 

zu stellen.

 FALSCH: Die einzigen Verhütungsmethoden, die sowohl vor 
Schwangerschaften als auch vor sexuell übertragbaren Krankhei-
ten schützen, sind externe („männliche“) und interne („weibliche“) 
Kondome.

 RICHTIG: Es handelt sich um die beiden Gameten, d. h. die 
beiden Arten von Geschlechts- und Fortpflanzungszellen des 
Menschen. Sie enthalten das genetische Gepäck, um die mög-
liche Entwicklung eines Embryos und später eines Fötus zu er-
möglichen. Außerdem müssen sich diese beiden Zellen in einer 

Umgebung treffen, die eine Schwangerschaft ermöglicht: der Ge-
bärmutter.
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Karten Richtig oder Falsch Verhütung 

Teil 3 Rückseite (zum Laminieren und Ausschneiden)
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 RICHTIG: Es ist möglich, bis zur 12. Schwangerschaftswoche 
einen medikamentösen oder chirurgischen Schwangerschaftsab-
bruch vornehmen zu lassen.

 RICHTIG: Der Vaginalring ist ein runder, weicher Ring, in den 
winzige Löcher eingelassen sind, durch die kontinuierlich Hormo-
ne ausgeschüttet werden. Dieser Diffusionsprozess wird durch die 
Körperwärme ausgelöst.

 FALSCH: Es handelt sich nicht um ein elektronisches Instru-
ment. Das hormonale Implantat wird aus synthetischem Material 
hergestellt, das im Körper nicht abgebaut werden kann. Es gibt 
also keinen Grund, warum es von einem Metalldetektor entdeckt 

werden könnte, z. B. wenn man in ein Flugzeug steigt.

 RICHTIG und  FALSCH: Das ist von Person zu Person und 
von Anwendung zu Anwendung unterschiedlich. Hier sind eini-
ge der möglichen Nebenwirkungen: Kopfschmerzen, Übelkeit, 

Bauchschmerzen, Blutungen, Muskelkrämpfe, Durchfall usw. 
Wenn eine Person innerhalb von drei Stunden nach der Einnahme 
erbricht, muss sie zweite Pille einnehmen, da die Hormone in der 
(ersten) Pille noch nicht vom Körper aufgenommen werden konn-
ten, bevor sie ausgeschieden wurden.

 FALSCH: Der Vaginalring muss mindestens 7 Tage vor dem 
Geschlechtsverkehr ohne Kondom eingeführt werden, um 

wirksam zu sein. Jeder Ring verbleibt 3 Wochen (21 Tage) im 
hinteren Teil der Vagina und wird dann durch einen neuen Ring 

ersetzt.

 FALSCH: Das Implantat wird unter die Haut an der Innenseite 
des Oberarms eingesetzt.

 RICHTIG: Für das innere Kondom gibt es eine „Einheitsgröße“. 
Da es sich an die Vaginalwände anpasst, die sich bei sexueller 
Erregung verlängern, muss das Kondom nicht so eng anliegen 
wie das externe („männliche“) Kondom. Das innere Kondom ragt 
aus der Vagina oder dem Anus (beim Analverkehr) hervor, und ein 

eventueller „Überschuss“ wird von diesem Teil des herausragen-
den Kondoms aufgenommen, der auch die Vulva oder die Umge-
bung des Anus schützt.

 FALSCH: Die Kondome, die man in Supermärkten findet, wer-
den auf der Grundlage der europäischen Durchschnittsgrößen 
hergestellt. Natürlich gibt es Kondome in verschiedenen Größen, 

was hilfreich sein kann.

 FALSCH: Das Verhütungspflaster muss auf die Haut an einer 
sauberen, trocknen und unverletzten Stelle geklebt werden: am 

Unterbauch, am Oberarm, am Gesäß oder auch auf dem Schul-
terblatt. Man darf das Pflaster nicht auf eine Brust oder auf eine 
Stelle kleben, die der Sonne ausgesetzt sein kann.

 RICHTIG: Jedes Kondom wird mit einer kleinen Menge Gleit-
mittel (in der Verpackung) verkauft. Es verhindert das Austrocknen 
des Latex. Man kann aber auch zusätzlich Gleitmittel verwenden. 
Achtung: Immer ein Gleitmittel auf Wasserbasis verwenden, wenn 
man ein Latexkondom benutzt, denn andere Gleitmittel können das 
Latex angreifen und das Kondom zum Reißen bringen! Wer ande-
re Gleitmittel verwenden möchte, sollte dies mit einem Kondom 

aus Polyurethan tun, einem latexähnlichen Material, das viel wider-
standsfähiger ist.
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 FALSCH: Jede*r kann bei der Hausärzt*in oder beim Planning 
Familial nach einem Rezept fragen. Die Fachkräfte aus dem Ge-
sundheitssektor, einschließlich der Apotheker*innen, sind an die 

ärztliche Schweigepflicht gebunden und dürfen eine Anfrage 
nicht an Dritte weitergeben.

 FALSCH: Verhütungsmittel dienen dazu, eine Schwangerschaft 

zu verhindern. Aber manche Menschen verwenden Verhütungs-
mittel, ohne regelmäßig Sex zu haben oder eine*n regelmäßige*n 
Partner*in zu haben. Manche Menschen verwenden zum Beispiel 
hormonelle Verhütungsmittel, um ihre Menstruation regelmäßiger 
zu bekommen oder um bestimmte Symptome der Menstruation 

zu lindern.

 FALSCH: Es gibt hormonelle und nicht-hormonelle Methoden. 
Weitere Informationen findet man unter www.mengverhuetung.lu!

 RICHTIG: Einige Antibiotika und andere Medikamente, wie z. B. 
enzyminduzierende Antiepileptika, können Auswirkungen auf be-
stimmte hormonelle Verhütungsmittel haben. Wenn man selbst 

oder sein*e Partner*in hormonelle Verhütungsmittel einnimmt, 

sollte man auf jeden Fall eine Ärzt*in oder Apotheker*in systema-
tisch nach möglichen Auswirkungen auf die Verhütung fragen.

 RICHTIG: Wenn man sich für die Anwendung von Verhütungs-
mitteln entscheidet, ist es wichtig, alle Informationen über die ver-
schiedenen Verhütungsmethoden zu erhalten. So kann man eine 

sachkundige Wahl treffen, die zum seinem Lebensstil und den 
Vorlieben passt. Die Wirksamkeit einer Verhütungsmethode wird 
durch eine informierte Entscheidung für ihre Anwendung erhöht.

 FALSCH: Die Antibabypille muss jeden Tag zur gleichen Zeit 
eingenommen werden, um wirksam zu sein. Wenn eine Pille ver-
gessen wird, kann je nach Pillenart eine gewisse Verzögerung to-
leriert werden (je nach Pille zwischen 3 und 12 Stunden).

 RICHTIG und  FALSCH: Die Wirksamkeit der Pille danach, 
auch Notfallpille genannt, hängt davon ab, wann der Eisprung 
stattfindet und wie lange die Pille danach eingenommen wird. Die 
Pille danach wird den Eisprung zwar verzögern, aber nicht verhin-
dern. Wenn der Eisprung also zum Zeitpunkt des Geschlechtsver-
kehrs stattfindet, wird die Pille danach keine Wirkung haben. Au-
ßerdem nimmt die Wirksamkeit der Pille danach mit der Zeit ab, 

d. h. je früher sie eingenommen wird, desto größer ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass sie wirkt.

 FALSCH: Die einzige hormonelle Verhütung, die eine gynäko-
logische Untersuchung erfordert, ist das IUP (die Spirale - hormo-
nell oder mit Kupfer). Um sicherzustellen, dass es keine Kontra-
indikationen für die Einnahme bestimmter Verhütungsmittel gibt, 
muss man sich jedoch von einer Ärzt*in untersuchen lassen. Man 
kann einfach zu einer Ärzt*in oder zum Planning Familial gehen, 

um sich ein Rezept ausstellen zu lassen.

 FALSCH: Wenn das Sperma erst einmal in der Vagina ist, 

dauert es nur wenige Sekunden, bis die Spermien in die 

Gebärmutter aufsteigen. Die Vaginaldusche verringert also nicht 
die Wahrscheinlichkeit, dass ungeschützter Geschlechtsverkehr 

zu einer Schwangerschaft führt.

 FALSCH: Ein Urin-Schwangerschaftstest ist erst etwa drei Wo-
chen nach ungeschütztem Geschlechtsverkehr zuverlässig. Diese 
Information ist wichtig, da der Test die Menge des Hormons HCG 
misst, das in ausreichender Menge im Urin ausgeschüttet wer-
den muss, damit der Test es nachweisen kann. Wenn der Test vor 

den 3 Wochen durchgeführt wird, lässt sich dieses Hormon nicht 
nachweisen, selbst wenn eine Schwangerschaft besteht.
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BECHERSPIEL
Profilkarten (zum Laminieren und Ausschneiden)

Material 
 15-1
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BECHERSPIEL
Profilkarten (zum Laminieren und Ausschneiden)

Material 
 15-1
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20-30’
JE NACH ANZAHL 
DER BEHANDELTEN 
THEMEN

ZEITPUNKT DER AKTIVITÄT

ZIELE

•	 Die Risiken der angesproche-

nen Situationen erkennen.

•	 Die Jugendlichen für die ver-

schiedenen Risiken, die man 

im Alltag eingeht, ohne sich 

dessen bewusst zu sein, zu 

sensibilisieren.

SCHWIERIGKEITSGRAD

WER HAT SCHON...?

Aktivität 17-

STI: Prävention und Schutz
Diese Aktivität kann verwendet werden, um andere Themen anzusprechen 
(z. B. Respekt vor sich selbst und anderen, Nudes, Pornografie usw.).

BENÖTIGTES MATERIAL
•	 Im Voraus ausgewählte Fragen (siehe Beispiele auf der Rückseite)

•	 Liste mit vorbereiteten Fragen für die Diskussion

•	 Die Kernbotschaften (siehe Rückseite)

METHODIK/ANWEISUNGEN
1.	 Bereiten Sie vor der Aktivität Fragen und Informationen zu den Themen vor, die 

besprochen werden sollen, um die Diskussion im Anschluss an die Aktivität zu 
moderieren.

2.	 Bitten Sie die Jugendlichen, sich an der Wand aufzustellen. Wenn dies nicht 
möglich ist, bitten Sie die Jugendlichen, sich in einen Kreis zu setzen.

3.	 Erklären Sie den Jugendlichen das Prinzip des Spiels: Sie werden eine Frage 
stellen. Wenn die Antwort „JA“ lautet, dann müssen die Jugendlichen einen 
Schritt nach vorne machen (oder den Arm heben, wenn sie sitzen). Wenn die 

Antwort „NEIN“ lautet, dann müssen sie auf der Stelle stehen bleiben (oder 
den Arm unten lassen, wenn sie sitzen). Jede*r entscheidet, ob man der Grup-
pe zeigen möchte, dass man es bereits getan hat oder nicht. Achtung: Nie-
mand darf Informationen über eine andere Person preisgeben. Erinnern Sie 
die Jugendlichen daran, dass „Das Wichtigste ist, dass du weißt, dass du es 
getan hast, nicht die anderen“. Die ganze Gruppe beteiligt sich, auch Sie.

4.	 Stellen Sie ihnen die ausgewählten Fragen (siehe Rückseite). Sie oder ein*e 
Jugendliche*r aus der Gruppe können weitere Fragen hinzufügen, um mehre-
re Themen zu diskutieren. Bereiten Sie jedoch die sich anschließende Diskus-
sion mit Blick auf auf die Themen vor, die sich ergeben.

5.	 Wenn die Fragen beendet sind, bitten Sie die Jugendlichen zu erklären, wozu 
das Spiel ihrer Meinung nach dient. Diskutieren Sie die Herausforderungen 
und Folgen, die mit dem Eingehen von Risiken verbunden sind, anhand der 
gestellten Fragen und der möglichen Lösungen. Achten Sie darauf, dass Sie 
die Kernbotschaften vermitteln (siehe Rückseite).

ROLLE DER MODERATOR*IN 
•	 Erklären Sie die Anweisungen und Regeln des Spiels.

•	 Leiten Sie die Diskussion je nach den Themen, die angesprochen werden sol-
len.

•	 Informieren Sie über verfügbare Beratungsstellen, um je nach Bedarf Hilfe zu 
bekommen (je nach Thema):  https://www.cesas.lu/de/liste.php

Präsentation und Anweisungen

Spiel, das im Rahmen der Schulungen der 
HIV Berodung Croix-Rouge luxembourgeoi-
se verwendet wird.

KEINE  
BESCHRÄNKUNG
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1, 5, 7, 8, 13, 17, 19 3, 4, 9,10, 11, 14, 18, 20 2, 6, 8, 12, 15, 16 6, 15

DIE VERSCHIEDENEN ARTEN VON GEWALT

Aktivität 18

Lösung

KÖRPERLICHE 
GEWALT

PSYCHISCHE 
GEWALT

SEXUELLE  
GEWALT

ÖKONOMISCHE 
GEWALT

1.	 Ein Mädchen wirft in der Klasse einem anderen Schüler 
ein Lineal ins Gesicht, weil sie wütend ist.

2.	 Sasha hat ungewollt ein Foto des Intimbereichs einer 
unbekannten Person erhalten.

3.	 Auf dem Schulhof haben einige Kinder beschlossen, 
eine*n Schüler*in aus ihrem Spiel auszuschließen.

4.	 Ein*e Schüler*in schreit die eigene Mutter an, sie sei 
eine Idiotin und zu nichts zu gebrauchen.

5.	 An einer Bushaltestelle stößt jemand eine Frau zu Bo-
den, um ihr die Handtasche wegzunehmen.

6.	 Dominique hat sich Geld von mir geliehen und will es 
nicht zurückgeben.

7.	 Ein junges Mädchen, das von ihren Freundinnen beglei-
tet wird, beschimpft ein kleines Mädchen, das sie unab-
sichtlich angerempelt hat.

8.	 Nicolas möchte mit keinem Mädchen aus der Klasse in 
einem Team sein, denn seiner Meinung nach „sind alle 
Mädchen schlecht“.

9.	 In der Schule sagt ein*e Lehrer*in einer Schüler*in im-
mer wieder, dass sie*er zu nichts taugt.

10.	 Lous älterer Bruder ist 22 Jahre alt. Regelmäßig wird 
Lou von ihm wegen Lous Aussehen beschimpft.

 

11.	 In einem Geschäft schreit eine Frau ihren Ehemann an, 
weil sie mit seinem Verhalten nicht einverstanden ist.

12.	 Sophie hat sich mit dem Freund ihres Bruders gestrit-
ten, weil er ihr immer wieder seine Intimzonen zeigt.

13.	 Im Unterricht schlägt eine Lehrperson einer Schüler*in 
mit dem Lineal auf die Finger, weil diese*r unerlaubt 
spricht.

14.	 Jugendliche drohen einem Jungen auf der Straße, ihn 
vor all seinen Freunden bloßzustellen, wenn er ihnen 

nicht sein Handy gibt.

15.	 Mein Vater hat meiner Mutter gesagt, dass er ihr kein 
Geld mehr geben wird, wenn sie ihn verlässt.

16.	 Sky hat mir ohne mein Einverständnis einen Kuss auf 
die Wange gegeben, was mich sehr verärgert hat.

17.	 In ihrem Garten stößt Amélie ihren kleinen Bruder von 
der Schaukel, weil sie jetzt schaukeln möchte.

18.	 Zu Hause sagt ein Vater seinem Sohn immer wieder, 
dass er es im Leben zu nichts bringen wird.

19.	 Zu Hause gibt Juliens Mutter ihm eine Ohrfeige, weil er 
schlechte Noten im Zeugnis hat.

20.	Ein*e Schüler*in beschimpft eine Lehrperson wegen 
einer Meinungsverschiedenheit.
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DIE VERSCHIEDENEN ARTEN VON GEWALT

Material 
 18-1

Liste der zu klassifizierenden Gewaltsituationen

Ordne die verschiedenen Arten von Gewalt ein, indem du die Nummer jeder Situation in das entsprechende Kästchen 
einträgst:

KÖRPERLICHE 
GEWALT

PSYCHISCHE 
GEWALT

SEXUELLE  
GEWALT

ÖKONOMISCHE 
GEWALT

1.	 Ein Mädchen wirft in der Klasse einem anderen Schüler 
ein Lineal ins Gesicht, weil sie wütend ist.

2.	 Sasha hat ungewollt ein Foto des Intimbereichs einer 
unbekannten Person erhalten.

3.	 Auf dem Schulhof haben einige Kinder beschlossen, 
eine*n Schüler*in aus ihrem Spiel auszuschließen.

4.	 Ein*e Schüler*in schreit die eigene Mutter an, sie sei 
eine Idiotin und zu nichts zu gebrauchen.

5.	 An einer Bushaltestelle stößt jemand eine Frau zu Bo-
den, um ihr die Handtasche wegzunehmen.

6.	 Dominique hat sich Geld von mir geliehen und will es 
nicht zurückgeben.

7.	 Ein junges Mädchen, das von ihren Freundinnen beglei-
tet wird, beschimpft ein kleines Mädchen, das sie unab-
sichtlich angerempelt hat.

8.	 Nicolas möchte mit keinem Mädchen aus der Klasse in 
einem Team sein, denn seiner Meinung nach „sind alle 
Mädchen schlecht“.

9.	 In der Schule sagt ein*e Lehrer*in einer Schüler*in im-
mer wieder, dass sie*er zu nichts taugt.

10.	 Lous älterer Bruder ist 22 Jahre alt. Regelmäßig wird 
Lou von ihm wegen Lous Aussehen beschimpft.

 

11.	 In einem Geschäft schreit eine Frau ihren Ehemann an, 
weil sie mit seinem Verhalten nicht einverstanden ist.

12.	 Sophie hat sich mit dem Freund ihres Bruders gestrit-
ten, weil er ihr immer wieder seine Intimzonen zeigt.

13.	 Im Unterricht schlägt eine Lehrperson einer Schüler*in 
mit dem Lineal auf die Finger, weil diese*r unerlaubt 
spricht.

14.	 Jugendliche drohen einem Jungen auf der Straße, ihn 
vor all seinen Freunden bloßzustellen, wenn er ihnen 

nicht sein Handy gibt.

15.	 Mein Vater hat meiner Mutter gesagt, dass er ihr kein 
Geld mehr geben wird, wenn sie ihn verlässt.

16.	 Sky hat mir ohne mein Einverständnis einen Kuss auf 
die Wange gegeben, was mich sehr verärgert hat.

17.	 In ihrem Garten stößt Amélie ihren kleinen Bruder von 
der Schaukel, weil sie jetzt schaukeln möchte.

18.	 Zu Hause sagt ein Vater seinem Sohn immer wieder, 
dass er es im Leben zu nichts bringen wird.

19.	 Zu Hause gibt Juliens Mutter ihm eine Ohrfeige, weil er 
schlechte Noten im Zeugnis hat.

20.	Ein*e Schüler*in beschimpft eine Lehrperson wegen 
einer Meinungsverschiedenheit.
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DAS GEWALTOMETER

20’

Aktivität 20

ZEITPUNKT DER AKTIVITÄT

ZIELE

•	 Anzeichen verschiedener 

Formen und Situationen 

von Gewalt in Beziehungen 

erkennen.

•	 Gewaltdynamiken erkennen 

und bestimmte Situationen 

analysieren.

•	 Gewaltometer verwenden als 

Selbstbewertungsinstrument, 

um Jugendlichen zu helfen, 

gewalttätiges Verhalten bes-

ser zu erkennen.

SCHWIERIGKEITSGRAD

Abstufung der Gewalt
Verschiedene Formen von Gewalt, Gewaltdynamik in einer Beziehung

BENÖTIGTES MATERIAL
•	 Eine Farbkarte pro Team (siehe Material 20-1).

•	 Eine Liste der 23 Situationen, die den Teams zuzuordnen sind (siehe Material 
20-2).

•	 Ein Exemplar des Gewaltometers pro Team (siehe Material 20-3).

METHODIK/ANWEISUNGEN
1.	 Bitten Sie die Gruppe, sich in Teams aufzuteilen. Bilden Sie 3 oder 6 Teams, 

um die gleiche Anzahl von Teams pro Farbe zu haben, und lassen Sie jedes 
Team eine der Farbkarten (siehe Material 20-1) ziehen (grün, gelb oder rot) und 
erklären Sie, dass dieser Farbcode anzeigt, was unter Gewalt fällt und was 
nicht:

•	 Grün: „Ich fühle mich wohl“.
•	 Gelb: „Achtung, sag stopp“.
•	 Rot: „Schütze dich, bitte um Hilfe“.

3.	 Verteilen Sie die Liste mit den Aussagen an jedes Team (siehe Material 20-2).

4.	 Bitten Sie die Jugendlichen, die Nummer der Aussagen zu notieren, die ihrer 
Meinung nach zu der farbigen Karteikarte gehört, die ihnen zugeteilt wurde. 

Ca. 15 Minuten.

5.	 Weisen Sie die Jugendlichen darauf hin, dass sie auch andere Beispiele für die 
drei Farbkarten einbringen können.

6.	 Geben Sie jedem Team ein Gewaltometer (siehe Material 20-3), um die Ant-
worten zu korrigieren und als Instrument zur Selbstbewertung, das den Ju-
gendlichen helfen kann, gewalttätiges Verhalten besser zu erkennen.

Optional:

7.	 Führen Sie eine Diskussion auf der Grundlage der folgenden Frage: Hat das 
Geschlecht einen Einfluss auf die vorgenommene Klassifizierung?

8.	 Zeigen Sie das Gewaltometer in der Klasse als Referenz.

9.	 Sie können eine Papierversion des Gewaltometers kopieren und verteilen, so-
dass alle es mit nach Hause nehmen können.

ROLLE DER MODERATOR*IN 
•	 Weisen Sie zu Beginn der Sitzung darauf hin, dass es jederzeit möglich ist, die 

Teilnahme zu beenden, wenn man sich unwohl oder unbehaglich fühlt.

•	 Informieren Sie über die verfügbaren Beratungsstellen im Zusammenhang mit 
Gewalt:   https://www.cesas.lu/de/liste.php

•	 Wenn Sie vermuten, dass ein*e Jugendliche*r in der Gruppe Opfer von 
Gewalt geworden ist, oder im Falle einer klaren Offenbarung von Gewalt 
gegen Minderjährige, schlagen Sie auf Seite 25 des Einführungshefts nach.

Diese Aktivität wurde im Rahmen von Prä-
ventions- und Sensibilisierungsworkshops 
des Service Oxygène von Femmes en dé-
tresse in den Sekundarschulen durchgeführt. 
Anpassung des Instruments „Violentomètre* 
https://www-elleetaitunefois.lu/.

Hinweis: Für Zielgruppen, die einen leicht 
lesbaren und verständlichen Inhalt benö-
tigen, können Sie das Dokument „Schutz-
feuer“ verwenden, das von der Ligue HMC 
entwickelt wurde. 

Präsentation und Anweisungen

KEINE  
BESCHRÄNKUNG
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DIE VERSCHIEDENEN ARTEN VON GEWALT

Material 
20-3

Lösung: Situationen, die auf dem Gewaltometer eingetragen wurden  
(ein Gewaltometer pro Jugendlichen/Team)

Respektiert deine Entscheidungen 
und deinen Geschmack.

Akzeptiert deine Freund*innen  
und deine Familie.

Vertraut dir.

Ist zufrieden, wenn du dich  
erfüllt fühlst.

Stellt sicher, dass du mit dem, was ihr 
gemeinsam macht, einverstanden bist.

Erpresst dich, wenn du dich  
weigerst, etwas zu tun.

Macht deine Meinungen  
und Projekte schlecht.

Macht sich in der Öffentlichkeit  
über dich lustig.

Ist ständig eifersüchtig.

Ignoriert dich tagelang,  
wenn er*sie wütend ist.

Manipuliert dich.

Kontrolliert, wohin du gehst, wie du 
dich kleidest und dich schminkst.

Durchsucht deine Textnachrichten, 
E-Mails und Apps.

Besteht darauf, dass du  
intime Fotos verschickst.

Isoliert dich von deiner Familie  
und deinen Freund*innen..

Zwingt dich, Pornos anzuschauen.

Bezeichnet dich als völlig daneben, 
wenn du ihm*ihr Vorwürfe machst.

Rastet aus, wenn ihm*ihr  
etwas missfällt.

Droht, sich wegen dir umzubringen.

Droht damit, intime Fotos  
von dir zu verbreiten.

Schubst, zieht, ohrfeigt, schüttelt, 
schlägt dich.

Berührt deinen Intimbereich ohne 
deine Zustimmung.

Zwingt dich, Sex zu haben.
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D

u bist gefährdet, w
enn er*sie

Respektiert deine Entscheidungen 
und deinen Geschmack.

Akzeptiert deine Freund*innen  
und deine Familie.

Vertraut dir.

Ist zufrieden, wenn du dich  
erfüllt fühlst.

Stellt sicher, dass du mit dem, was ihr 
gemeinsam macht, einverstanden bist.

Erpresst dich, wenn du dich  
weigerst, etwas zu tun.

Macht deine Meinungen  
und Projekte schlecht.

Macht sich in der Öffentlichkeit  
über dich lustig.

Ist ständig eifersüchtig.

Ignoriert dich tagelang,  
wenn er*sie wütend ist.

Manipuliert dich.

Kontrolliert, wohin du gehst, wie du 
dich kleidest und dich schminkst.

Durchsucht deine Textnachrichten, 
E-Mails und Apps.

Besteht darauf, dass du  
intime Fotos verschickst.

Isoliert dich von deiner Familie  
und deinen Freund*innen..

Zwingt dich, Pornos anzuschauen.

Bezeichnet dich als völlig daneben, 
wenn du ihm*ihr Vorwürfe machst.

Rastet aus, wenn ihm*ihr  
etwas missfällt.

Droht, sich wegen dir umzubringen.

Droht damit, intime Fotos  
von dir zu verbreiten.

Schubst, zieht, ohrfeigt, schüttelt, 
schlägt dich.

Berührt deinen Intimbereich ohne 
deine Zustimmung.

Zwingt dich, Sex zu haben.
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20-3

DIE VERSCHIEDENEN ARTEN VON GEWALT
Lösung: Situationen, die auf dem Gewaltometer eingetragen wurden  

(ein Gewaltometer pro Jugendlichen/Team)

Respektiert deine Entscheidungen 
und deinen Geschmack.

Akzeptiert deine Freund*innen  
und deine Familie.

Vertraut dir.

Ist zufrieden, wenn du dich  
erfüllt fühlst.

Stellt sicher, dass du mit dem, was ihr 
gemeinsam macht, einverstanden bist.

Erpresst dich, wenn du dich  
weigerst, etwas zu tun.

Macht deine Meinungen  
und Projekte schlecht.

Macht sich in der Öffentlichkeit  
über dich lustig.

Ist ständig eifersüchtig.

Ignoriert dich tagelang,  
wenn er*sie wütend ist.

Manipuliert dich.

Kontrolliert, wohin du gehst, wie du 
dich kleidest und dich schminkst.

Durchsucht deine Textnachrichten, 
E-Mails und Apps.

Besteht darauf, dass du  
intime Fotos verschickst.

Isoliert dich von deiner Familie  
und deinen Freund*innen..

Zwingt dich, Pornos anzuschauen.

Bezeichnet dich als völlig daneben, 
wenn du ihm*ihr Vorwürfe machst.

Rastet aus, wenn ihm*ihr  
etwas missfällt.

Droht, sich wegen dir umzubringen.

Droht damit, intime Fotos  
von dir zu verbreiten.

Schubst, zieht, ohrfeigt, schüttelt, 
schlägt dich.

Berührt deinen Intimbereich ohne 
deine Zustimmung.

Zwingt dich, Sex zu haben.
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DIE VERSCHIEDENEN ARTEN VON GEWALT
Lösung: Situationen, die auf dem Gewaltometer eingetragen wurden  

(ein Gewaltometer pro Jugendlichen/Team)

Respektiert deine Entscheidungen 
und deinen Geschmack.

Akzeptiert deine Freund*innen  
und deine Familie.

Vertraut dir.

Ist zufrieden, wenn du dich  
erfüllt fühlst.

Stellt sicher, dass du mit dem, was ihr 
gemeinsam macht, einverstanden bist.

Erpresst dich, wenn du dich  
weigerst, etwas zu tun.

Macht deine Meinungen  
und Projekte schlecht.

Macht sich in der Öffentlichkeit  
über dich lustig.

Ist ständig eifersüchtig.

Ignoriert dich tagelang,  
wenn er*sie wütend ist.

Manipuliert dich.

Kontrolliert, wohin du gehst, wie du 
dich kleidest und dich schminkst.

Durchsucht deine Textnachrichten, 
E-Mails und Apps.

Besteht darauf, dass du  
intime Fotos verschickst.

Isoliert dich von deiner Familie  
und deinen Freund*innen..

Zwingt dich, Pornos anzuschauen.

Bezeichnet dich als völlig daneben, 
wenn du ihm*ihr Vorwürfe machst.

Rastet aus, wenn ihm*ihr  
etwas missfällt.

Droht, sich wegen dir umzubringen.

Droht damit, intime Fotos  
von dir zu verbreiten.

Schubst, zieht, ohrfeigt, schüttelt, 
schlägt dich.

Berührt deinen Intimbereich ohne 
deine Zustimmung.

Zwingt dich, Sex zu haben.

G
EN

IESSEN
 SIE

 
D

eine B
eziehung ist gesund, 
w

enn er*sie
A

C
H

TU
N

G
! SA

G
 STO

PP! 
G

ew
alt liegt vor, w

enn er*sie
SC

H
Ü

TZE D
IC

H
, B

ITTE U
M

 H
ILFE

 
D

u bist gefährdet, w
enn er*sie

Respektiert deine Entscheidungen 
und deinen Geschmack.

Akzeptiert deine Freund*innen  
und deine Familie.

Vertraut dir.

Ist zufrieden, wenn du dich  
erfüllt fühlst.

Stellt sicher, dass du mit dem, was ihr 
gemeinsam macht, einverstanden bist.

Erpresst dich, wenn du dich  
weigerst, etwas zu tun.

Macht deine Meinungen  
und Projekte schlecht.

Macht sich in der Öffentlichkeit  
über dich lustig.

Ist ständig eifersüchtig.

Ignoriert dich tagelang,  
wenn er*sie wütend ist.

Manipuliert dich.

Kontrolliert, wohin du gehst, wie du 
dich kleidest und dich schminkst.

Durchsucht deine Textnachrichten, 
E-Mails und Apps.

Besteht darauf, dass du  
intime Fotos verschickst.

Isoliert dich von deiner Familie  
und deinen Freund*innen..

Zwingt dich, Pornos anzuschauen.

Bezeichnet dich als völlig daneben, 
wenn du ihm*ihr Vorwürfe machst.

Rastet aus, wenn ihm*ihr  
etwas missfällt.

Droht, sich wegen dir umzubringen.

Droht damit, intime Fotos  
von dir zu verbreiten.

Schubst, zieht, ohrfeigt, schüttelt, 
schlägt dich.

Berührt deinen Intimbereich ohne 
deine Zustimmung.

Zwingt dich, Sex zu haben.

G
EN

IESSEN
 SIE

 
D

eine B
eziehung ist gesund, 
w

enn er*sie
A

C
H

TU
N

G
! SA

G
 STO

PP! 
G

ew
alt liegt vor, w

enn er*sie
SC

H
Ü

TZE D
IC

H
, B

ITTE U
M

 H
ILFE

 
D

u bist gefährdet, w
enn er*sie



Let's talk  
about Sex!

20-3
Let's talk  

about Sex!

20-3



113TOOLKIT : Let’s Talk about Sex ! 

�6
�	�

6�
6�

��,
�I�

W
�Y

�R
�H

�L
�I�

M
�X

�W
�Q

�M
�R

�M
�W

�X
�I�

V
�M

�Y
�Q

���
���

�)
�M

�V
�I�

O
�X

�M
�S

�R
���

J�
Ç

�V
���

,�I
�W

�Y
�R

�H
�L

�I�
M

�X

PERSÖNLICHE DISTANZ MUSS SEIN

30’

Aktivität 21

ZEITPUNKT DER AKTIVITÄT

ZIELE

•	 Die Grenzen des eigenen 

Intimbereichs erfahren und 

durchsetzen (lernen, „Nein“ 

zu sagen).

•	 Die Folgen des Eindringens in 

den persönlichen Raum einer 

anderen Person verstehen.

•	 Den Zusammenhang zwi-

schen persönlicher Distanz 

und dem Phänomen Mobbing 

und Gewalt verstehen.

SCHWIERIGKEITSGRAD

Die Grenzen einer anderen Person respektieren
BENÖTIGTES MATERIAL
•	 Raum, der es ermöglicht, mindestens 4 Meter voneinander entfernt zu stehen.

•	 Liste mit Diskussionsfragen (siehe Rückseite)

•	 Die theoretische Erklärung (siehe Material 21-1)

•	 Arbeitsblatt 3 aus Kapitel 5 des Leitfadens Let’s Talk about Sex.

METHODIK/ANWEISUNGEN
1.	 Bevor Sie mit der Aktivität beginnen, machen Sie sich mit der Theorie vertraut, 

die mit persönlicher Distanz verbunden ist (siehe Rückseite).

2.	 Bitten Sie die Jugendlichen, sich in Zweiergruppen aufzustellen.

3.	 Weisen Sie alle Jugendlichen an, sich in zwei Reihen gegenüber zu positionieren. 
Die beiden Reihen, A und B, sollten mindestens 4 m voneinander entfernt sein.

4.	 Erklären Sie dann das Prinzip: Die Personen in Reihe B gehen langsam Schritt 
für Schritt auf Reihe A zu und beobachten ihr jeweiliges Gegenüber. Jede Per-
son in Reihe A, die sich nicht bewegt, muss sich auf ihr Gefühl konzentrieren 

und ihrer Partner*in in Reihe B, der*die sich in der gewünschten Entfernung 
befindet, signalisieren, dass er*sie stehen bleiben soll, um seine*ihre Gren-
ze zu respektieren. Es ist wichtig, langsam und Schritt für Schritt vorzugehen. 
Dieser Schritt dauert etwa 5 Minuten.

	  Einen optional weiteren Schritt bei mehr Zeit und älteren Jugendlichen 
finden Sie auf der Rückseite.

5.	 Wiederholen Sie die Übung dreimal, damit die Personen in Reihe A den 
persönlichen Abstand abstecken können, den sie bevorzugen.

6.	 Fordern Sie die Teams am Ende des ersten Teils auf, 2–3 Minuten zu diskutieren.

7.	 Wiederholen Sie die Schritte 1 bis 5 und bitten Sie die Jugendlichen, die Rol-
len zu tauschen: Die Personen in Reihe A sind nun die Personen in Reihe B.

8.	 Führen Sie am Ende von Teil 2 eine etwa 15-minütige Diskussion mit der Grup-
pe unter Verwendung der Liste mit Diskussionsfragen (siehe Rückseite).

ROLLE DER MODERATOR*IN 
•	 Weisen Sie zu Beginn darauf hin, dass es jederzeit möglich ist, die Teilnahme zu 

beenden, wenn jemand sich dabei unwohl oder unbehaglich fühlt. Mäßigen Sie 
ggf. zu intensive Provokationen.

•	 Die Diskussion moderieren (Schritt 7).

•	 Informieren Sie über die verfügbaren Beratungsstellen im Zusammenhang mit 
Gewalt:  https://www.cesas.lu/de/liste.php

Präsentation und Anweisungen

Diese Aktivität wurde im Rahmen eines Prä-
ventions- und Sensibilisierungsworkshops 
vom Service Oxygène von Femmes en dé-
tresse in den Sekundarschulen durchgeführt.

KEINE  
BESCHRÄNKUNG
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GEWALT ALS STRAFTATBESTAND

30’ - 40’

Aktivität 22

Gewalt, Formen von Gewalt, Gesetze
BENÖTIGTES MATERIAL
•	 Karten „Formen von Gewalt“ (siehe Material 22-1)

•	 Arbeitsblatt 2 aus Kapitel 5 des Leitfadens Let's Talk about Sex

•	 Website:

  https://violence.lu

METHODIK/ANWEISUNGEN
1.	 Teilen Sie die Gruppe in Teams auf.

2.	 Weisen Sie jedem Team eine zufällige Karte mit einer Form von Gewalt 
zu (siehe Material 22-1) und bitten Sie die Jugendlichen, auf die Website  
violence.lu zu gehen, um sich zu informieren (der QR-Code befindet sich auf 
der Rückseite der Karte).

3.	 Nach 10 Minuten Vorbereitung und Diskussion im Team präsentiert jedes 
Team vor der ganzen Gruppe die Form von Gewalt, an der es gearbeitet hat.

4.	 Eine Diskussion in der großen Gruppe kann stattfinden, wenn es Fragen gibt.

ROLLE DER MODERATOR*IN 
•	 Weisen Sie zu Beginn der Sitzung darauf hin, dass es jederzeit möglich ist, 

die Teilnahme zu beenden, wenn jemand sich mit der Aktivität unwohl oder 
unbehaglich fühlt.

•	 Informieren Sie über die verfügbaren Beratungsstellen im Zusammenhang mit 
Gewalt:   https://www.cesas.lu/de/liste.php

•	 Wenn Sie vermuten, dass ein*e Jugendliche*r in der Gruppe Opfer von 
Gewalt geworden ist, oder im Falle einer klaren Offenbarung von Gewalt 
gegen Minderjährige, schlagen Sie auf Seite 25 des Einführungshefts nach.

ZEITPUNKT DER AKTIVITÄT

ZIEL

Die verschiedenen Arten von 

Gewalt und die Gesetze, die sie 

regeln, kennen.

SCHWIERIGKEITSGRAD

Präsentation und Anweisungen

Die Aktivität wurde im Rahmen eines Präven-
tions- und Sensibilisierungsworkshops vom 
Service Oxygène von Femmes en détresse 
in den Sekundarschulen durchgeführt.

KEINE  
BESCHRÄNKUNG
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GEWALT ALS STRAFTATBESTAND
Karten zum Laminieren und Ausschneiden

Material 
22-1

KÖRPERLICHE  
GEWALT 

PSYCHISCHE  
GEWALT

SEXUELLE  
GEWALT

&

VERGEWALTIGUNG

HÄUSLICHE  
GEWALT

GENITAL- 
VERSTÜMMELUNG ZWANGSEHE

BELÄSTIGUNG
 

& 

SEXUELLE  
BELÄSTIGUNG

ZWANGSABTREIBUNG

&

ZWANGSSTERILISATION

EHRENMORD



violence.lu violence.lu violence.lu
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SEXTING: SCHICK MIR EIN BILD VON DIR...

50’

Aktivität 24

Sexting, Sexualität, Sextortion, Recht am eigenen Bild
BENÖTIGTES MATERIAL
•	 Der Comic „Schick mir ein Bild von dir ...“ (in der blauen Mappe dieses Toolkits 

enthalten)

•	 Fragekarten (siehe Material 24-1)

•	 Die Liste der Schlüsselbotschaften (siehe Rückseite)

METHODIK/ANWEISUNGEN
1.	 Verteilen Sie den Comic „Schick mir ein Bild von dir ...“ und bitten Sie die 

Jugendlichen, ihn zu lesen (rechnen Sie mit etwa 20 Minuten).

2.	 Teilen Sie die Jugendlichen nach der Lektüre in Arbeitsteams von 3–5 Perso-
nen ein. Idealerweise bilden Sie so viele Teams, wie Situationen zu bespre-
chen sind, also 4 Teams.

3.	 Jedes Team erhält eine Fragekarte (siehe Material 24-1). Wenn es mehr Teams 
als zu besprechende Situationen gibt, können mehrere Gruppen die gleichen 

Fragen behandeln.

4.	 Bitten Sie die Jugendlichen, die Fragen in ihren Teams 10 Minuten lang zu 
diskutieren. Sie können die Antworten eventuell schriftlich festhalten.

5.	 Nach der Diskussion in den Teams wird jede Situation 5-10 Minuten lang in der 
großen Gruppe diskutiert. Die Teams werden aufgefordert, ihre Überlegungen 
zu jeder Situation darzulegen.

6.	 Ermutigen Sie die anderen Teams, ihre Meinung zu den Antworten zu äußern 
und ergänzen Sie die Antworten der Jugendlichen anhand der Liste der Kern-
aussagen (siehe Rückseite). Beschränken Sie sich je nach Zeit auf eine Frage 
oder Kernaussage pro Situation.

ROLLE DER MODERATOR*IN 
•	 Moderieren Sie die Diskussionen.

•	 Stellen Sie mit Hilfe der Liste der Schlüsselbotschaften sicher, dass die wichtig-
sten Botschaften diskutiert und integriert werden.

•	 Helfen Sie bei den Überlegungen, die für eine informierte Entscheidungsfin-
dung erforderlich sind.

•	 Informieren Sie die Gruppe über die verschiedenen Beratungsstellen, die im 
Zusammenhang mit Sexting zur Verfügung stehen:  

 https://www.cesas.lu/de/liste.php

ZEITPUNKT DER AKTIVITÄT

ZIEL

Die Jugendlichen für die Risiken 

des Sexting zu sensibilisieren 

und sie zu einem verantwor-

tungsvollen Umgang mit sozi-

alen Netzwerken ermutigen..

SCHWIERIGKEITSGRAD

Präsentation und Anweisungen

Diese Aktivität wurde im Rahmen der von 
ECPAT durchgeführten Sensibilisierungssit-
zungen zu affektiver und sexueller Gesund-
heit durchgeführt.

KEINE  
BESCHRÄNKUNG
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SEXTING: SCHICK MIR EIN BILD VON DIR...
Fragekarten - Rückseite (zum Laminieren und Ausschneiden)








































































